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nachrichten

SP will Steuerrabatt  
länger aufheben
LieStaL. Der Verkehrssteuerrabatt 
zur Finanzierung der H2 soll für wei-
tere fünf Jahre aufgehoben werden. 
Das verlangt die SP-Landratsfrakti-
on in einer dringlichen Motion.  
Angesichts der düsteren Finanzlage 
des Kantons stelle sich die Frage, 
wie die H2-Baukosten von über ei-
ner halben Milliarde Franken bezahlt 
werden können, schreibt die Partei. 
Mit der weiteren Aufhebung des 
Verkehrssteuerrabatts könne der 
Kantonshaushalt jährlich um 20 Mil-
lionen Franken entlastet werden.

Heftige Kollision 
auf Rangierbahnhof
MuttenZ. Auf dem Rangierbahnhof 
in Muttenz ereignete sich am Mon-
tag gegen 11.45 Uhr eine heftige 
Kollision zwischen einem Lastwa-
gen und einer Lokomotive. Ein 
50-jähriger Lastwagen-Chauffeur 
hatte sich verfahren und wollte in 
der Folge sein Fahrzeug wenden. 
Beim Wendemanöver geriet er dann 
für einen Moment mit der Führerka-
bine zu nahe an die Geleise und 
kollidierte seitlich mit einer Lokomo-
tive, welche in diesem Moment vom 
Bahnhof Muttenz her kommend in 
Richtung Basel fuhr. An beiden 
Fahrzeugen entstand grosser Sach-
schaden, wie die Polizei mitteilt.

SVP wehrt sich 
gegen höhere Steuern
BottMingen. «Die SVP wird sich 
gegen eine Erhöhung der Steuern 
wehren, wie sie gerüchteweise ge-
fordert wird», sagt Hanspeter Wei-
bel, Präsident der Bottminger Par-
teisektion. Der neue Finanzaus-
gleich habe eine «unerwartete und 
auch unerfreuliche zusätzliche Be-
lastung für Bottmingen und einige 
andere Gemeinden geschaffen», 
heisst es weiter in einer Mitteilung. 
Diese Situation sei rasch zu bereini-
gen. Dank der ausgezeichneten  
Finanzlage sei eine Steuererhöhung 
zum jetzigen Zeitpunkt «weder an-
gezeigt noch notwendig». Die Ge-
meindeversammlung ist auf den  
9. Dezember angesetzt.

Betrunken in eine 
Laterne geknallt
Laufen. Bei einem Selbstunfall in 
Laufen ist ein betrunkener Autofah-
rer am späten Montagabend verletzt 
worden. Er wurde zur Kontrolle ins 
Spital eingewiesen. Seinen Fahr-
ausweis musste er an Ort und Stelle 
abgeben. Der 31-jährige Mann ver-
lor um Mitternacht auf der Fahrt in 
Richtung Zwingen in einer starken 
Linkskurve die Herrschaft über sein 
Auto. Dieses prallte in eine Stras-
senlaterne, die es dabei aus der 
Fassung riss, wie die Baselbieter 
Polizei mitteilte. SDA

Ja zum Budget mit 
schwarzen Zahlen
oLtingen. Die 56 anwesenden 
Stimmberechtigten genehmigten 
diskussionslos den Voranschlag der 
Einwohnergemeinde Oltingen. Bei 
einem geplanten Aufwand von rund 
1,8 Millionen Franken ergibt dieser 
einen Mehrertrag von 25 000 Fran-
ken. Grosse Investitionen sind für 
2011 nicht geplant. Hingegen beab-
sichtigt die Bürgergemeinde, nächs-
tes Jahr den Holzschopf zur Lage-
rung von Trockenschnitzel zu erwei-
tern. Die Bürgergemeinde stimmte 
dem Projekt zu. rr

glückwunsch

Diamantene Hochzeit

MüncHenStein. Heute feiern Berta und 
niklaus Martin-Rychen an der Ruchfeld-
strasse ihre diamantene Hochzeit. Den 
langjährigen Abonnenten gratulieren wir 
von ganzem Herzen und wünschen dem 
Paar noch viele gesunde und frohe ge-
meinsame Lebensjahre.
gratulationen@baz.ch

ein nächstes Provisorium
Pädagogische Hochschule hat auf dem Liestaler Hanro-Areal weitere Räume gemietet

DinA SAMbAR

Seit 46 Jahren werden die 
Studierenden der Pädagogi-
schen Hochschule in Provi-
sorien unterrichtet. nun zie-
hen sie erneut um. im Jahr 
2016 steht voraussichtlich 
der definitive Umzug auf den 
neuen campus der fach-
hochschule in Muttenz an. 

Die Holzbaracken an der 
Liestaler Rosenstrasse wurden 
1964 als Provisorium für die 
Pädagogische Hochschule 
(PH) aufgestellt. Zehn Jahre 
hätte das einstige Lehrersemi-
nar dort bleiben sollen, mitt-
lerweile sind es 46. «Diese 
Schulpavillons aus Holz haben 
eigentlich eine Lebensdauer 
von zirka 20 Jahren. Sie kön-
nen sich vorstellen, in welchem 
Zustand sie sind», sagt Bruno 
Späni, der für alle Immobilien 
zuständig ist, welche die Fach-
hochschule Nordwestschweiz 
(FHNW) in Basel und im Basel-
biet betreibt. 

Expliziter wurden die Stu-
dierenden der Pädagogischen 
Hochschule in Liestal vor zwei 
Jahren an einem Aktionstag. 
Das Haus sei undicht, eng, 
ringhörig – kurz: abbruchreif. 
Gemeint waren nicht nur die 
Baracken an der Rosenstrasse. 
Sondern auch der Standort an 
der Kasernenstrasse, der eben-
falls 1964 als Provisorium be-
zogen worden war – sowie die 
Räume auf dem alten Hanro-
Areal, das damals noch neu 
überbaut werden sollte. Den 
Studenten wurde seinerzeit 
ein Provisorium in Muttenz in  
Aussicht gestellt, das aber nicht 
bezogen werden konnte.

StanDoRtauSBau. Nun wurde 
eine weitere Zwischenlösung 
gefunden. Im nächsten Jahr 
wird die PH die Baracken an 
der Rosenstrasse aufgeben, da-
für wird der Standort auf dem 
Hanro-Areal ausgebaut. Dies 
wurde möglich, weil der neue 
Eigentümer des Areals die Fab-
rikgebäude nicht mehr abreis-
sen, sondern sanft sanieren 
will. Bereits im September hat 
die FHNW dort zusätzliche 
Räume gemietet. Im Januar 
und Herbst 2011 werden noch 
mehr Räume für den Hoch-
schulbetrieb nutzbar gemacht. 

Das Ganze soll praktisch ohne 
Mehrkosten vonstattengehen: 
«Die Kosten pro Quadratmeter 
Mietfläche, die im Hanro-Areal 
entsteht, entsprechen den jet-
zigen Mietkosten der Rosen-
strasse. Die Miete im Hanro-
Gebäude ist relativ günstig», 
sagt Späni. 

eSSen auS autoMaten. Die 
Studenten brechen allerdings 
bei der neuen Zwischenlösung 
nicht in Jubel aus. Das Areal sei 
nicht besonders gut erreichbar. 
Zudem habe es keinen Laden 
weit und breit, wo man sich mit 
Esswaren eindecken könnte. 
«Wenn wir die Wahl zwischen 
der Rosenstrasse und dem 
Hanro-Areal hätten, würden 
wir wegen der Nähe zum Bahn-
hof die Rosenstrasse wählen», 
sagt Fabienne Stahl, Co-Präsi-

dentin der Studentenorganisa-
tion students.ph. 

Späni räumt ein, dass die 
Lage suboptimal ist. Mit Kühl-
schrank, Mikrowelle und ei-
nem Automaten mit Salaten 
und Mikrowellenprodukten 
habe man aber die Verpfle-
gungsmöglichkeiten verbes-
sert. Zwei Standorte der Hoch-
schule in Liestal seien aber 
auch nicht ideal: «Es gibt Prob-
leme, die lassen sich kaum lö-
sen. Das Raumproblem der Pä-
dagogikhochschule wird schon 
seit Jahrzehnten hin und her 
geschoben – wie eine heisse 
Kartoffel», so Späni. 

2006 hat die FHNW das 
einstige Lehrerseminar vom 
Kanton Baselland übernom-
men. Damals wurden die an-
gehenden Lehrer bereits seit 
42 Jahren in den zwei mittler-

weile baufälligen Provisorien 
unterrichtet. Notfallmässig 
mietete sich die FHNW auf 
dem alten Hanro-Areal ein, um 
die Platzsituation etwas zu  
entschärfen. 

LöSung. Voraussichtlich 2016 
zeichnet sich endlich eine Lö-
sung ab. Dann nämlich soll die 
PH in den geplanten Campus 
in Muttenz ziehen. Obwohl das 
Grossprojekt relativ sicher um-
gesetzt werden kann, ist noch 
nicht klar, wie zum Beispiel das 
Baselbiet seinen Anteil am 
300-Millionen-Neubau finan-
zieren will. Zudem könnten 
auch ausstehende politische 
Entscheide den ambitionierten 
Zeitplan ins Wanken bringen. 

Sollte sich der Campus-
Neubau verzögern, würden auf 
die FHNW neue Probleme zu-

kommen. Diese würden nicht 
nur die PH betreffen, sondern 
alle Institute, die auf den Cam-
pus ziehen sollen. Denn die 
Ins titutionen sind heute bei 
den Kantonen und bei Dritten 
eingemietet – zum Teil mit Ge-
schäftsmietverträgen, die über 
fünf Jahre laufen. «Wir müssen 
mit grossem Vorlauf Klarheit 
bei der Planung haben. Bei 
kurzfristigen Verzögerungen 
kann es zu erheblichen Mehr-
kosten kommen», so Späni.

Allerdings müsse man bei 
einem so grossen Projekt wie 
dem Campus immer mit Un-
sicherheiten rechnen: «Unser 
höchstes Ziel ist es deshalb, 
den Lehr- und Forschungs-
betrieb jederzeit aufrechtzu-
erhalten. Doch wir sind in der 
x-ten Zwischenlösung und hof-
fen auf den Neubau.»

Wenig Komfort. Blick in ein Unterrichtszimmer der Pädagogischen Hochschule auf dem Hanro-Areal. Foto Sandro Fiechter

Bei kürzeren absenzen 
gibts keine Stellvertretung
interpellation zu Lehrerabwesenheit und den Folgen

FLoRiAn gunzenHAuSeR

aus Kostengründen werden 
ab nächstem Schuljahr Stell-
vertretungen erst nach län-
gerer abwesenheit der Lehr-
personen eingesetzt – nicht 
zur freude der grünen.

Christoph Frommherz zeigt 
sich besorgt und spricht von  
einem «Bildungsabbau». Der 
Landrat der Grünen hat auf in-
formellem Weg erfahren, dass 
ab kommendem Schuljahr 
Stellvertretungen erst einge-
setzt werden, wenn die Lehr-
person länger abwesend ist. 
Das heisst: länger als ein bis 
zwei Wochen.

Bildungsdirektor Urs Wüth-
rich bestätigt auf Anfrage, dass 
es eine solche Sparmassnahme 
gebe. Bei kürzeren Absenzen 
soll es laut Regierungsrat nur 
noch «kostenneutrale Lösun-
gen» geben, so sollen die Kin-
der etwa mit Aufgaben be-
schäftigt werden. Laut Wüth-
rich werde so die «Selbststän-
digkeit der Kinder» gefördert.

Frommherz hingegen be-
fürchtet, dass diese Lösung 
eine Verschlechterung der Bil-
dung zur Folge hat und die 

Klassen «verwaisen» würden. 
Zudem könnten durch die neue 
Regelung kurzfristig Klassen 
während einzelner Halbtage 
unbeschäftigt sein respektive 
die Schüler müssten zu Hause 
bleiben.

Wüthrich sieht das anders: 
«Dass eine Umsetzung ohne 
Bildungsabbau möglich ist, 
zeigen die Gymnasien im Kan-
ton. Dort ist der angesproche-
ne Modus schon lange gang 
und gäbe.» Zudem betreffe die 
neue Regelung lediglich ein-
zelne Stunden und nicht ganze 
Halbtage.

unZufRieDen. Mit solchen 
Aussagen gibt sich Frommherz 
nicht zufrieden – er hat des-
halb eine Interpellation zum 
Thema eingereicht. Fromm-
herz will von der Regierung 
wissen, wie gross das Sparpo-
tenzial bei der neuen Regelung 
umgerechnet aufs vergangene 
Schuljahr gewesen sei und wie 
viele Unterrichtslektionen mit 
der neuen Regelung im Ver-
gleich zur heutigen Regelung 
zusätzlich ausfallen würden.

neue Stadthalle kann gebaut werden
Laufenburg. grünes Licht für das Projekt an der gemeindeversammlung

SecHS MiLLionen. Nach Jahrzehnten der po-
litischen Diskussionen dürfte jetzt die Pla-
nung einer neuen Stadthalle in Laufenburg 
kurz vor dem Abschluss stehen. Dem vom Ge-
meinderat vorgelegten Projekt von Branden-
berger Buehrer Kloter Architekten aus Basel 
wurde an der Gemeindeversammlung mit ei-
ner grossen Mehrheit der Anwesenden zuge-
stimmt. Die neue Halle ist mit einer Tiefgara-
ge für 47 Fahrzeuge ausgestattet und bietet 
Platz für rund 1100 Personen. Die gesamten 
Kosten von rund 6,4 Millionen Franken seien 
für den Finanzhaushalt von Laufenburg trag-
bar, heisst es in einer Medienmitteilung.

Der Abbruch der alten Halle soll im Win-
ter 2011 erfolgen, sodass mit den Bauarbei-
ten der neuen Halle im Frühjahr 2012 begon-
nen werden kann. 

Ja Zu JuRaPaRK. Als Mitglied des 30 Ge-
meinden umfassenden Perimeters des 
Juraparks Aargau wurde den Laufenburger 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern auch 
der Antrag auf Genehmigung des Parkvertra-
ges und der Mitwirkung für eine erste zehn-
jährige Betriebsphase unterbreitet. Mit gros-
ser Mehrheit wurde der Beitritt von den An-
wesenden beschlossen. fun

architektur aus Basel. Die geplante Halle (Visualisierung) ist für 1100 Personen konzipiert.
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